
Die westsyvrische naphora des Johannes Chrysostomus
un ihre TODIieme

VOILlHieronymus ngberding OSB

Se1it mehr als Jahren erfreut uUunNs das Pontificıum Institutum Studiorum
Orientalıiıum RKom mıt einer Sanz vorzüglichen Ausgabe westsyrischer
Anaphoren*. 'Irotz des überaus reichhaltıgen Materıals, welches Ir
diese Veröffentlichungen der wissenschaftlıchen Forschung erschlossen
wurde, kann i1N1an nıcht behaupten, daß diese Anregungen dankbar benutzt
worden waren. Deswegen soll hıer einem besonders instruktiven Beispiel
gezelgt werden, welcher Unterlassungssünde siıch dıe Forschung 1in dieser
Beziehung schuldig gemacht hat

Es handelt siıch einen Kreıis syrischer Anaphoren, welche durch aus-

gedehnte Textverwandtschaften aufs CENSTE miteinander verbunden sind  °
CHg, da{fß S1e den Forscher geradezu herausfordern, dieses Verhältnis der

gegenseitigen Beziehungen SCHNAUCI prüfen un! bestimmen. (Gemeimint
sind die Te1 Anaphoren dem Namen des Jakob Voxnl Serug‘, die
Anaphora des Johannes Maro die Anaphora des Johannes Chrysostomus
die Anaphora des Gregor von Nazıanz?, die zweıte Anaphora des 10SCUr
Von Alexandrıen® und dıie zweıte des Eustathius.”.

Freilich hat Codrington, der Herausgeber der melsten dieser
aphoren, dem nn Problem der Textverwandtschaften schon

Anaphorae Syrıacae ın codıcıbus UC SUNL (Romae) 1940 f.
Biıslang un! fasc. und VO.

Codrington, NADNOTA Tacobı Sarugensıs Prıma, Secunda, Tertia
Anaphorae Syriacae z Rom Im Folgenden Sar 1, Sar I; Sar 111

Da diese och nicht herausgegeben ist die Ausgabe dem Missale der
Maroniten (Beirut ist ganz umfangreiche e1le gekürzt und er für
Nseren Zweck nıcht ausreichend wurde S1e ach Vat Syr 29 benutzt. Im
Folgenden Maro.

Chrysostom: naphoraeCodrington, NAaphoOoTa Syrıaca Toannıs
Syrıacae _ 149201 Im Folgenden IyS

5  5 Hausherr, NADNOTA Syrıaca Gregorn Nazıanzenı Anaphorae Syriacae
1; 097— 14

6  6 de Vries, NaDNOTAa Syrıaca Dioscorı Alexandrın secunda Anaphorae
Syrıiacae 1 2()1

Mır HUE zugänglich UrC. die Angaben be1 Codrington, napNnorae Syriacae
Z 154fr?. nac. Cantabrigiens1s Add 28 87 aus dem Jahre Da Co  ıngton
s1e für einen Ableger der ryS hält un da die gemachten Angaben dieser
Ansıcht entsprechen, ist diese Anaphora 1er VOIl vornherein ausgeschaltet worden.
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seine Aufmerksamkeıt zugewandt. Auf Grund seiner STaUnN!  erten
Kenntnis auf diesem Gebiete hat iın seinem Apparat jedesmal die Stelle,
welche verwandt erscheint, namhaft gemacht. Darüber hinaus hat auch
1n den Prolegomena den einzelnen Ausgaben WE auch 1U 1n aller
Küuürze seine Ansıcht ber die Bestimmung des Abhängigkeıts-
verhältnisses argelegt?.

Indessen scheint mMIr Codrihgton dieses Abhängigkeitsverhältnis
Sanz entscheidenden Punkten nıcht richtig gedeutet haben Da der hier
ZUTr Verfügung estehende Kaum eine restlos umfassende Untersuchung er
obengenannten aphoren nıcht erlaubt, beschränke WITr Uu1ls hier auf die
Prüfung der Abhängigkeitsverhältnisse, welche sıch be1 der Anaphora des
Johannes Chrysostomus beobachten lassen.

Jedermann we1l, WIE sechr die Beurteilung der Abhängigkeitsverhältnisse
verschiıedener LTexte subjektiver Einstellung und Voreingenommenheıit
unterliegen kann Wenn WIT also be1 der Lösung uUunNnserer Au{fgabe auf wirk-
iıch siıcherem Boden stehen wollen, dürfen WITr uns 11UT olcher Kriterien
bedienen, welche bereıits allgemeıne Anerkennung 1n der Forschung erlangt
haben ahın gehören

yÄußere« Kriterien sind ceterI1s parıbus INNeEreN« vorzuziehen.
Proclivı lecti0on1 ardua?®.
Die Zeugen sind ach iıhrer bstammung in »Famıiılien« gliedern.

ezüglıc der ersten aphora des VOI1l Serug Anaphofa (Iacobi
est fontibus antea ex1istentibus COmposIıtus, inter quos emıinet anaphora

loannıs Chrysostom1 (Anaphorae Syriacae D 5) Iso Sar ist VON Iys
abhängıig.
ezüglic der zweıten aphora des VON Serug: aphora secunda
10Cc0s (T anaphorıis Chrysostomica et Sarugens1 prıma.
Anaphora composita est fortasse DOST anaphoram primam ; A, A. Damıit
erg1ıbt sich sogleich, da{f3 S1Ee auch späater als die Anaphora des Chrysostomus
entstanden ist, also VOIl iıhr dıie gemeinsamen Stucke entlehnt hat.
ezüglic. der drıtten Anaphora des VO:  - Serug: Anaphoram tertiam
Sarugensem prıma et secunda pendere manıfestum SSE. Somıit
gılt für die Abhängigkeıt VOoN der IryS erst recht das eben Gesagte.
bezüglıch der naphora des Johannes Maro: Anaphoraäa Chrysostomi usa
est anaphora loannıs Maronıis; 1: 154; also auch hier 1st dıie S
die Gebende
ber das Verhältnis FA Anaphora des Gregor VO  } Nazıanz spricht (0*
drıington sıch nıcht aUus.

ezüglıc. der zweiten aphora des IDioscur VO:  } Alexandrien : Kx anaphora
(Chrysostom1) nonnulla hausıt anaphora Dioscor1 Alexandrıinı secunda;
Ao d. K 154
ezüglıc. der Zzweıiten Anaphora des Eustathius Hı anaphora Osira Chrys)
multa hausıt anaphora Eustath1ii secunda ; . A, 5 154

So bereıits VO  - Joh TEeC. Bengel);, Prodromus 2raecCı Cauleque
adornandı (1725) glücklich formuhert.
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er gelten
a) alle Zeugen des gleichen Abstammungsgrades 1Ur als ein einziger

Zeuge
stimmt ein euge einer bestimmten amı mi1t Zeugen anderer,
gleichwertiger Abstammung übereın, werden damıt dıe übrıgen
Zeugen der erstgenannten Familıe geschlagen.

Der zeitliıch altere euge hat Vorzug gegenüber dem zeitlıch Jüngeren,
WE nıcht AdUus anderen Gründen der Wert des alteren Zeugen EeNTt-
kräftet ist
Der für altere lıturgische 'Lexte geltende Grundsatz, da{fß die schrift-
nähere Stelle als entwertet gelten hat gegenüber einer frejeren
Schriftverwendung, gilt be1 unNseTeN Anaphoren nıcht mehr.
Es 1St leichter anzunehmen, da{fß ein und derselbe euge bald be1
dieser, bald be1 jener Anaphora Entlehnungen VOrSchOMIMCNHN hat,
als da{fß eine Vielzahl VOIll Anaphoren aUus ein und derselben Anaphora
ausgerechnet immer das gerade VOIll den anderen nıcht benutzte Stück
ausgewählt hätte

Chrys 165, DL FFG
Da ach unseren Grundsätzen die außeren Kriterien den Vorzug VCI-

dienen, beginnen WITr mi1t der Prüfung jener Stellen, welchen dıe Chrys
verwandtschaftliche Beziehungen möglıchst vielen anderen, selbständigen
Überlieferungszweigen aufweist11. { )as 1St be1i ausgedehnten 'T eılen des
eucharistischen Hochgebetes der Fall Hıer zeigen siıch Berührungen
nıcht weniger als 1er Anaphoren Wır tellen zunächst einfach die 'Texte
einander gegenüber **

Maro Sar Sar I1 Sar 111 TIyS
Voces Domine V oces Domine Voces Domine Voces Domine Voces
Seraphım tr1ın1: Seraphim trını- Seraphım trını: Seraphım tr1N1:

t1am LUam
eraphım EN-

LUamM tuam
manıfestant

PeTrsoNarum
manıfestant et

DEISONAUTMN
manıfestant,sanctificant manıfestant et
congregationesg_qngrze_ggtiones Cheru 1

congregatıiones
erubım
congregationes

eru 1mM
congregatıones

erubımerubım
absconsion1 LUaE abscons1i0n1 LuUae€e absconsioni1i LUaeEe dıivanıtatı LUAaAE

benedicunt
abscons1ion1 LUa

benedicunt et benedicunt benedicunt benedicunt
ordınes AIl ordines ange-

10 lorum essentiam
eXerCItUS amnlge- ordınes aNngc-

lorum essenti1am lorum essentiam lorum essentiam (JIL.

[UAMmM miırabilem LU am mirabılem LUAaIT mirabıilem LUam mirabilem
glorificant. glorıficant glorıficant. glorıfıcant.

COEeLUSs archange-
lorum Le adorant.

10 Diese er bezieht sıch auf dıie 1n Anm Ausgabe Der Bequem-
iüchkeit halber 1st die lateinische Übersetzu_ng für die Ortsbestimmung ewählt
worden.

Le1ider kann 1er nicht der Nachweıs, 6S sich be1 den Te1 Sar wirklich
selbständige Bearbeitungen en und desselben TIiOormulars handelt, 1mM e1IN-

zelnen erbracht werden.
12 Wenn Maro 1er erster Stelle steht, SO das nicht heißen, als sSEe1 die heutige

Gestalt der Maro mi1t der Urgestalt dieser naphora identisch. Wohl aber scheint
mir die Maro in vielen Punkten jene Urgestalt bewahrt en als die
drei Sar un erst recht als IyS
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Sar I1 Sar 111 hrysMaro Sar 1

15 Giloria tibı quı1 Glorija tibı quı1 Gilorija tibı qu1
magnificast:zmagnıficas magnıfıcas

NOSTLTUM NOSTITUMNOSLrUM
1n benignitate ua 1n benignitate LUa, ınfırmum

M1SCE ıdque MisCcULstLm1isScCe
20 LEerTEeNOTIUINN VOC1- glorifi- coetıbus audato-

LTU] LTUOTUMbus caelestium. cation]ı caelestium.
spiritualıium.

Iu Iu es Domine quı 'I'u CS Domine quı HIS Cr Domine qui1 'Iu Domine
1n misericordi11s ın misericorduis1n misericordi11is 1n misericordi1is 1n misericordiis

25 tu1s multıs tu1l1s multis tu1s multis tu1s multıs tu1s sempiternıs
isist1ımi1s1ıst1ı nobis Mmisist1 nobis 1sist1ı nobis misist1ı nobis

redemptoremredemptorem redemptorem redemptorem
et salyatorem vivificatorem et vivificatorem

fili.m TtUuUumMm1um LUuUmM 1um LTUUMM 1Um LUUM filiıum LUUM
unigen1ıtum30

dilectum, um dılectum, um dilectum, iıllum dilectum, um dilectum, propter
redemptionem

quiı Iuxıt nobis qu1 illuxiıt quı illuxit nNOSLrAM, et illuxıtquı1 UIluxiıt X

DCI pCI DCI pCI
Virgiınem LaMquUamı Virgiıne35 Virginem tamquam Virginem C(amMqUamm Virginem

radıus luce radıus luce radıus luce radius luce SancCcTiLa La quUam
radius e  e 'ube claraPCI oculum clarum DCI oculum clarum,

accepıit similı- accepıit similı- et accepıit s1im1111-et accepit similı- accepit simil1i-
tudinem SerVvVı tudinem SerVvVı tudinem tudinem SerVı tudinem ServV1ı

CU)]40 SaNCTLO, CUul ancTLO, CU] SanCLO, CU) ancto, CU]
1n verıtate 1n verıtate 1n verıtate 1n verıtate 1n verıtate

imilitudo male- iımilitudo male- imilitudo malje- similitudo mal1e- filıus maijestatis
statıs tuae. statıs Liuae. tuae.statıs LUAaE., stat1s tuae.

factus est OMO factus est OMO factus est OM0 factus est OMO eit factus est homo
45 SiCut voluıt, ut S1iCut voluıit, ut sicut voluit, ut S1CuUt voluıt, ut

1105 faceret deos, 110S$S faceret €e0S. nNnOS faceret e0os 1105 faceret deos,
sicut sibi COII- S1iCcCut s1b1 COII1- icut sibı COI1L1- S1Ccut sib1 COI - Sicut sibı COI11-

placuıt. atus est placuıit. est placuıt est placuıt est placuit est
ventire carnalı, ventre carnalı, ventire carnalı, venire carnalı,venire carnalı,

50 u 1105 generaret ut 1105 generaret ut 105 generaret 1105 generaret uL NOS generaret
denuo denuo denuodenuo denuo
Spirıtus. factus Spirıtus. factus Spirıtus. factus spiritalı. factusSpirıtus, factus

est nobıs frater est nobıiıs frater est nobiıs irater est nobis frater est nobis frater
ın benıgnıtate SUdy,

55 ut faceret et fecıt fecıt 105 fecıt NOS UL faceret
L10O5 sibı fil10s 1105 tiıbı filı10s similitudinem fil10s maijestatı NOS 108 tıbi,

maijestatı LUaE. tuae caelestis.
ascendere 105 fecıt ascendere 1105 fecit ascendere 105 fecıt ascendere 10S fecıt ascendere 1105 fecıit

humilı humilıhumilı humilı
EerIVOIUINL el SETVOTIUII eit SETVOIUIIL et60 servitutis et

nobis, ut DOSS1- nobis, uL DOSS1- nobis, pOss1- nobis, pOss1- nobis
deremus deremus deremusderemus

honorem heredum honorem heredum. honorem heredum. honorem heredum honorem heredum
bstulıit nobisabstulıt nobis bstulıt nobis abstulıt nobıs abstulıt nobis

sServıit1um LCC-=- sServıit1um 1LC6- servitium CC - ervıit1um 'ICO-65 servıtı1um L1CO-
Nar1ıo0rum COIl- nNnarı0orum COI1l- narıorum et COI1l- nNarıo0orum et COI1- Narıo0orum et DOSsulLl

stituıit 1105 1n 1105 1nstituit 105 1n stiıtult 1105 etituit 1105 1n
gradum fiılıorum gradum filıorum gradum filiorum gradum filiorumgradum filiorum

dilectorum. dilectorum. dilectorum dilectorum
70 conduxit nobis prohibuit nobis prohibuit nobis conduxıt nobis

spırıtum servitutls, spirı1tum servitutils, spiırı1tum servitutis,spir1tum servi1ıtut1s,
i1terum S1MUS i1ıterum S1IMUS iterum S1IMUS iterum S1IMUS

1n timore captı- 1n timore Captı- 1n tiımore captı-ın timore capt1-
OTUMN, et VOTIUIs, VOTIUII, VOTIUM,

75 nobıs spirıtum nobis spiırıtum nobis spirıtum nobis spirıtum nobı1s DIENUS
adoption1s filiorum adoptioni1s filiorum adoption1s filıorumadopt1ion1s 10rum adoption1s filiorum

aua VOCEINUS qua VOCEINUS qQuUua VOCEMMUS qua VOCEINUS quäa VOCEINUS
Patrem NOSTIUM Abba, Paterbba Patrem Patrem NOSTITITUM Patrem NOSTITUM

NOSTIITUM fiduc]ja- fiducıjalıter. fiducialiter. fiducıalıter. NOSTeETr.

10 lıter.
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Be1 aufmerksamer Prüfung zeigt siıch, dafß Chrys einer Reihe
Von Stellen CONLtra ceteros steht So essentiam IuUam ftrınıtatem
[UAM; die Auslassung des et VOT congregatıiones Cherubıim; dıivanıtalı
IUAae STatt absconsıonmnı LUdaeE  ‘; COeLus archangelorum fe adorant STATtt et
ordınes angelorum essentiam {fuam mırabılem glorifiıcant; mıser1cordıs {u1Ss
sempiternıs STATTt miser1ıcordıs Fu1S mulltıs; die Auslassung des nobıs ach
mıisıst1; die Hıinzufügung Von sSancla Vırgıine, die Auslassung
Vvon ULero SANCLO ach sımılıtudınem Serv; CU; esse. ın verıtate fılıus
maıestatıs IUde STAatt CUÜ:  S esse ın merıtate sımılıtudo maıestatıs LUAE.
die Hınzufügung Von In bemignıtate S$Ud nach factus est nobıs frater; 57 die
Hinzufügung VOL pater caelestıs ach t1O1; die Änderung VON el Ffecıt
NOS t1ıbı fli0s 1n ul NOS faceret tiıb fılıos; 61 die Auslassung VOoNn ul DOSSL-
deremus VOL honorem heredum; dıie Auslassung VON prohibuit nobıs
spirıtum servıtulıs ılerum SIMUS ın t1ımore captıvorum; die Änderung VOIl

spırılum adoptionıs in DIENUS adoptionıs; dıie Auslassung von fiducıaliter
ach fe DVDOCEMUS Patrem NOSLITUM.,

Zunächst haben WIT mıt em Nachdruck dıe Tatsache betonen, daß
1er einer für den wen1g umfangreichen 'Lext sehr hohen Zahl VON Fällen
jer gleich selbständige Famılıen esSC  ossen Confira Chrys stehen.
Diese Tatsache VOT allem dıe verhältnıismäßig hohe Zahl gleichgearteter
Fälle spricht gemäß den obengenannten Kriterien einwandfre1 dafür,
dafß die Chrys hier sekundäre Lesarten aufweist. Diesem außeren Befund
der Textzeugen entspricht auch der innere Charakter der Lesarten-Unter-
schiıede 1in vielen Fällen können WITr auf den ersten Blıck erkennen,
dafß diese Änderungen dıie bekannten Züge sekundärer Entwicklung siıch
tragen.;:; SO, WeNnNn 1n höflicher Weise ein einfaches en er caelestıs
angeschlossen der W: SANnNcLAa Vırgıine hinzugefügt oder WC durch Er-
ganzung eines In benignıtate IUa der göttlichen Güte stärkerer Ausdruck VCOI-

liehen wird. Ferner, WE gewIlsse Vereinfachungen 1MmM Gedankengang ohne
Schaden des (Ganzen VOTSCHOIMMCH werden: dedıt nobıs honorem heredum

des schwerfälligeren dedit nobıs ul possıderemus honorem heredum. Ja,
der atz prohibuit nobıs spirıtum servıtulıs SIMUS ıterum In tımore
captıvıtalıs wurde einfach eingespart angesichts des unmittelbar vorauf-
gehenden abstulıt nobıs servıtıum Mercenarıorum. Sekundär verbessernd
und klärend sagt rys CUÜ: esSseE.: In verıtate fılıus maıestatıs [UAE, während
alle anderen Famılıen CUÜ:  S esSse. ın verıtate sımılıtudo maıestatıs IuUde
bieten.

Das klassısche Beispiel, welchem die wahren Abhängigkeitsverhältnıisse
geradezu 1Ns Auge springen, 1St jedoch die Wendung ılluxıt de Vırgine
sancia LAMQUAM Yadıus 1ube clara.

Codrington Wr Voxn der Vorzüglıchkeıit der Lesart der Chrys
durchdrungen, glaubte, auch die esung Tluxıt nobıs fe Der Vır-
gınem LAMQUAM Yadıus Iuce Der oculum clarum 1n Sar danach korriglieren

sollen. Es kümmerte ıhn dabe1 nıcht, daß ämtlıche Hss der Sar klar
das Wort OCULlus bieten ; hatte die Kühnheıt, hier einfach von einer
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yfalschen« Lesart?? sprechen, und die och größere Kühnheıt, alle
Zeugen auf einen an gSCHOMMENCN Archetypus, der diese alsche Lesart
aufgebracht hätte, zurückzuführen *. Es kümmerte Codrington auch
nıcht, dafß auch Maro dieselbe verschmähte Lesart bietet W1IeE Sar
Ja, scheint siıch nıcht einmal die Mühe gemacht haben, der Lesart
Von Sar und Maro einen Sinn abzugewinnen. Und doch 1St das arl nıcht

schwer. Beide wollen nämlıch SagcCH. der Sohn wıird VO Vater aus-

gesandt WIe ein Lichtstrahl. Dieses Bıld WAar der christlichen Theologıe
seit den agen des ampfes MIt Arıus geläufig!?. Hıer wurde 65 auf die
innertrinitarischen ervorgänge angewandt. Die Monophysıiten aber
benutzten dieses Bıld auch für die Menschwerdung. So sagt die Sar 11
1n der Oratıon VOLI dem ater noster »DDu ast deinen Sohn UUSCICH

eıl geschickt WIE einen Strahl Aaus der väterlichen Sonne1®.« Noch weıter
führ  — uns hıloxenus Von Mabbug, We1nNn die Menschwerdung beschreibt
als Mischung des Og0S mit dem Fleische, dabe!1 aber, diese Mischung
VOT jeder Milsdeutung schützen, S1e mi1t der und Weıse vergleicht,
Ww1Ie das Licht und der Von ıhm ausgehende Lichtstrahl siıch MI1t dem Auge
mischt1”. In UuNseTecI Fall 1St das Bild freilich erweıtert ; ennn der
Verfasser wollte auch die Multter (Giottes mıit 1in das Bıld hineinnehmen.
Kr mußte also 1n der Bildhälfte ein erkzeug ausfindig machen, dessen das
Licht sich bedient, empfunden werden, sichtbar werden.
Als en solches Werkzeug erschıen ihm 1U  - das Auge; enn das Auge
nımmt den Lichtstrahl auf und laäßt dadurch 1n der eeije hell werden.
Je klarer das Auge 1St, besser dringt die Lichtfülle urch,
mehr wird dıie Seele erleuchtet. Muit dieser Aufgabe des uges VOI -

gleicht 1U)  - der Verfasser die Aufgabe arlens: S1e hat das Licht rein
aufgenommen, da{fß auch nıcht das geringste der Leuchtkraft des Lichtes
verlorenging.

Aus dem Gesagten wıird sofort klar Dieser Vergleich 1st nıcht 1Ur in
sich verständlıch, sondern darüber hiınaus 1sSt eine Verwendung des Begriffes
»Wolke« 1n diesem Zusammenhang geradezu unmöglıch ! Denn die Wolke
verhüllt ja das eindringende LACht. während hıer gt werden soll, da{fß
das Licht nicht die geringste Eintrübung erfuhr. Angesichts dieser Erkenntnis
SETZT die Kühnheıt der Behauptung, alle Zeugen hätten eine falsche Lesart,
och mehr in Erstaunen.

ber WITr muUussen och einen Schritt weıter tun Zu den notwendigsten
Öperatıionen, welche der Textkritiker vornehmen muß, gehört die Ver-
gleichung er verwandten lLexte Diese ist and der obıgen 'Tabelle

13 naphorae Syrıiacae 2 CeITLOMNCH.
14 eb
15 Vgl als Niederschlag dieser Gedankengänge die uinahme der Wendung

»Luicht VO: Lichte« 1n das ymbolum Nicaenum.
16 naphorae Syrıiacae Z 67, 15
17 Phıloxenus, De Trınıtate et Incarnatıone (SCHJ SYI S61 Z 21 206
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leicht vorzunehmen. Der Befund ält eine SadNZ klare Deutung Zr Sar I1
und Sar 111 haben den Text VOL Sar 118‚ den S1e vorfanden, eın wen1g VOI-

einfacht, indem S1e das Vergleichsglied Der oculum clarum ausließen. Damıt
1St sofort die Erkenntnis ONNCNH, dafß S1e dieses l1ed für weniger VCI-
ständliıch hielten. Damıt 1St erwiesen, da{f die Lesung VON Sar dıe lect10
ardua 1St und die praesumpti10 der Ursprünglıchkeit für sıch hat rys 1St
ann auf dem Wege der Versuche, den Text geläufiger machen, och
einen Schritt welter SCHANSCH, indem S1e das drıtte liıed 1mM Vergleıch,
nämlıch das Instrument der erkzeug, MFCcC welches der trahl aquf-
leuchtet, SanzZ und als ue. der Aussendung des Strahles nıcht
mehr den hıimmlischen Vater WIeE alle anderen Bearbeitungen sondern
die heıilıge Jungfrau einführt »e Virgine Be1 dieser Änderung des
es WTr natürlich dıie Verwertung des yAUSES« nıcht mehr möglıch,
da das Auge Ja den trahl nıcht aussendet, sondern 1Ur aufnıiımmt und
dıie Seele weiıterleıtet. So kam 6S dem Ersatz des Begriffes yAUSgE« Uurec
den 1m Syrischen 11UT wenige Miıllımeter eines einzigen Buchstabens
verschiedenen Ausdruck für yWolke«1?, SO wird die Entwicklun des
1 extes restlos einleuchtend, und WITr haben M1t diesem Ergebnıis die durch-
schlagende Bestätigung uUunNseTrTer bisher SCWONNCHNECN Erkenntnise:
1st nıcht die Quelle der geENANNLEN 1er LAtursien; sondern ihre Bearbeitung.

Chrys 163, D
Dieselben Verwandtschaftsverhältnisse zeigen siıch och einmal 1n der

Chrys, nämlıch be1 einem Satz, der unmittelbar dem laut sprechenden
Abschnitt mi1t der Schilderung der Chöre der nge voraufgeht. Hıer
he1ißt S

Maro Sar Sar I1 Sar 111 Chrys

NOSITAa indıges
NO  5 glorificatiıone

catione NnOstLra
110 qu1a glorifi-

nNnOostira indıges
110]  5 glorıficatıone

catiıone NOSIra
NO] en1ım glorifi- \9(0)91 enım lorıfi-

catıone NnOstira
indiges indiges indiget matıestas

IUa Domine,
confessione confessione confessione confessione confessione

NnOostira CresCIs NOsStLra CresCI1s NOSIrTa CICSCIS NOostra CresCIs NOSITra CTeSCIS

Zwel Unterschiede treten hıer klar Jlage Statt des einfachen bietet
11UT Chrys ein maıestas IUGQ Domaine. Das entspricht jener höflichen Aus-
drucksweıise, welche WITr schon vorhın als ein Kennzeichen der Chrys

18 Hier ist besonders beachten, auch die Fassung der Maro sich u
miıt der VO:  - Sar eCc So kommt dem CGirundsatz VO Vorzug der lecti0
ardua auch die Tatsache, daß gerade die beiden altesten Gestalten die VOII C.O=
drıington verschmähte Lesart bieten.

19 Interessant ist auch, da selbst nNnnerha der IySs och dre1 Hss (L3’ Pos
V.3) die Lesart yAuge« y Wolke« aufwelsen. Indessen glaube ich nicht, daß
gfiese Lesart auf unmittelbaren 1n der ursprünglichen Fassung zurückzuführen
1ST
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feststellen konnten. Die Tatsache, daß alle anderen Überlieferungszweige
das infache bieten, erwelst sofort Chrys als sekundär.

Im zweıten Fall 1st die Beurteijlung der Unterschiede nıcht einfach.
Denn der außere Befund der Zeugen ist recht widerspruchsvoll: Chrys
hat MI1t Sar 111 das enim; Sar I hat 1er ein quia, während Maro und
Sar I1 al nıchts bieten. Da rlaubt 1Ur der gedankliıche Zusammenhang
eine Entscheidung. Am meIlsten scheint mMIr Sar der Logık des Zusammen-
hangs gerecht werden. Denn hler heißt »DDu WITrSt Von denen, welche
du selbst a7zıl befähigt hast, verherrlicht. ber nicht, weil du dessen
bedürftig wärest der weil du einen Vorteıil davon hättest.« Das »yWeil«
1n der Wendung ynıcht, weil« (syrisch LLUTr 9) hat den übrigen Lıturgien
nıcht Sanz gefallen ; Maro und Sar 1{1 haben 6S deswegen SalZ ausgelassen.
Sar 111 und Chrys en 6S 1in ein »denn« abgeändert. Chrys hat aber
amıt nıcht 1e] SCWONNCNH. Denn jeder siecht ohne Mühe e1n, daß en
Gedankengang WwIe: »es 1St recht, daflß WITr diıch loben denn du bedar{fst
des es nıcht« nıcht Sanz folgerichtig 1St SO ergibt sich auch hier
AUs inneren Gründen, daß nıcht Anfang der Entwicklung steht

7175 Chrys 165,9
Gemäß unseTrem Grundsatz, zunächst jene Stellen untersuchen,

welchen die Chrys möglıchst vielen anderen selbständigen Überlieferungs-
zweigen gegenübersteht, schließen WITr jetzt die Prüfung eines Abschnittes
des eucharistischen Hochgebetes d 1in welchem die ryS sich Wenig_stens
mi1t och rel Von den bisher berücksichtigten 1er selbständigen Über-
lieferungszweıgen berührt?®. Es handelt sıch einen Abschniıtt, der
der Chrys sıch unmittelbar den zuletzt behandelten 'Lext anschließt,
während 1n Sar 11 und Sar 111 eın 'Teıl dieses Abschnittes sich erst der
ÄAnamnese Die Maro bietet alles 1m Ablauf des eucharıistischen
Hochgebetes, freilich anderer Anordnung und besonders beachtens-
wert einem ausführlicheren und deswegen besser verständlichen
en Hıer hebt das Hochgebet mi1t einem Glorıa H101 d nımmt
den eben ausgeführten Gedanken der Gotteskindschaft wieder auf, stellt
die Zeugung aus dem Wasser und dem Ge1lste der eugung Adus Adam

Der I1 Abschnitt 1n Sar Man darf vermuten, daß diese Erschei-
NUN: sekundär 1st. Denn überrascht die Tatsache, da{f} Sar ganz unvermittelt
VO: Gedanken der me SE Gotteskindschaft ZU Einsetzungsbericht über-
geht, während alle vier anderen Liturgien diese Härte vermeıiden. Anderselts
scheint ach Ausweis dieser vier anderen Liturgien die auch Sar zugrunde lie-
gende Urgestalt hier den en der nnahme 17 Gotteskindschaft och
einen umfangreichen SC. angefügt haben, der sowohl inhaltlıch WI1IEe for-
ell gewIlsse Eigentümlichkeiten un! Besonderheiten aufwıies. aher erscheint
6S sehr begreiflıch, da{f3 der Bearbeiter VO  - Sar iınfach jJer bbrach, VOonNn

vornherein diesen Besonderheiten Aaus dem Wege gehen.
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und Eva gegenüber und besiegelt diıesen Gedanken mi1t der Wendung
veltlera transıerunt et 0OMMNLa facta SUnt 00 denuo. Dann fä  S die Maro
also fort

Maro S5ar 11 S5ar 111 Chrys
transıerunt eti1am COI1l-
suetudines istorum
sacrıfic1ıorum filiıorum
Lev1,; quac effusione
sangu1n1s cotidiana facta
SUNtT NOS
OCC1S10Ni1S Unigenıitı tul.
enit en1ım nobis venit venit
COTDUS DIO umbra COTrDUS DIOo umbra COTrDUS DIo umbra
et veritas DIO simili- et verıtas DIo S1m111- verıtas DIO sım11l1-
tudine. 1pse eNnım tudıne. 1Dpse Unigenitus tudine. 1pse Unigenitus
Filiıus T[UUS 1n propria Fılıus LUUS 1n propria Fiılius 1n propria
PCISONa fecit purıficat10- DersoN«a fecıt purificat10- PeIrsoNa fecıt purificatio-
NC} ECCaALOTUM NOSTTO- 1E peccatorum NOSTITO- NE: peccatorum NOSTITO-
TU DCI sanguınem TU DeI sanguinem TU} DeCI sanguıinem
SLLU11I1 pretiosum qu1 SLLUINM pretiosum qu1 SUUIN pretiosum qu1
effiusus est PIOo nobis. effusus est DIO nobis. effusus est DIOo nobis.
iste istud sacrıflıcıum
reconciliavit nobis reconcıiliaviıit quia
quı1a 1pse ‚btulit obtulit DPTIOo nobis.

CO PaupDper
humilıiıs quı1 VOCATUS S U1}
ad adoptionem il1ıorum
misericordiae LUae,
quamVv1s indignus S1m
qui1 LUUS VOCarer
110)]  - boves 11OIL enım boves 110: eniım boves NO]  - boves
sagınatos COTAaIll sagınatos sagınatos sagınatos
offero et NO  3 sSangul- offerımus et 11O]  - sangul1- offerimus et NO  - sangul1- offeriımus NO  3 Sangul-
1N16€6] AgL1OIUuIN et Vitu- 116] AgI11OTUuIn V1itUu- 1E agl uM et vitu- NC} agNOIUuI et h1rco-
lorum COITNUuUa lorum COINUA lorum COITI1Ua TU et vitulorum
altarıs tu1 aSPCTIZgO et
\9({08)  - hircorum et NO] hircos

altarıs asperg1imus el
NO  3 hircos
altarıs asperg1mus COIINLUA altarıs asperg1mus

CaDrorum DIo peccatıs DPIOoO peccatıs DIo peccatıs
populı1 tu1 sacrıf1co wr populı sacrıflcamus populı tu1ı sacrıflcamus
et 11O]  - DCI cinerem 1OINL DCI cinerem 110  - DCI cinerem
vitularum aspers1ionem vitulae aspersionem vitulae aspers1ionem
emundationi1is ‚gya- emundation1s gza- emundatıion1s ‚ga-
tioni LuUae facıo tioni facımus t10N1 LuUuae facımus

110} COron1s t1iarıs
et cıdaribus et ephodiis
vestimur. venit enım
COIDUS DIOo umbra,
veritas DIO simiıliıtudıne.
1Dse Unigeniıtus Fılıus
LUUS et 1n propria PECTISONa
fecıt purificat1ıonem
peccatorum NOSTITOTrUM
DCI sanguınem SU1U1I1)2
preti1osum, qu1 efiusus
est PIo nobis

Da C uns 1er 11UT die Chrys Ist, lassen WITr alle Fragen, die
darüber hinausgreifen“*, beiseite. Die rage, dıie hier klären ist,
bezieht sıch auf die Reihenfolge der Gedanken Chrys bietet dıe Gruppe
venıt bıs quı effusus est Dro nobıs erst ach dem Abschnitt ber die atl
pfer Damıt stellt S1e sıch die geEsSAMTE sonstige Überlieferung,

der WITr hier auch Sar I1 und Sar 111 rechnen müussen, auch WC) S1IE

21 Hierhin gehört die Frage, Sar 11 und Sar 111 das, Was Maro 1n —
unterbrochener olge 1mM eucharistischen Hochgebet bietet, dre1 verschiedenen
Stellen bringen, nämlıich 1m eucharıistischen Hochgebet, der Änamnese und

Schluß der Epiklese, VOTL dem Begiınn des anaphorischen Fürbittgebetes.
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den Abschnıitt ber die at] pfer erst der Anamnese bringen Zu diesem
außeren Befund kommt der innere: dıe Gedankenfolge Maro erscheımint

folgerichtigsten und erweckt damıt den Eindruck der Ursprünglichkeıit.
Zudem können WITr och einen Grund ausfindig machen, dıe Chrys
diese Umstellung wohl VorgeNhOMUNCH en }<_önntc ; In Sar I8l und Sar 111
dient der Abschnitt venılt bıs effusus est als Überleitung ZU Eınsetzungs-
bericht. Chrys erkannte die vortreffliche Eignung dieser Wendung für
den nn Zweck und hatte deswegen 1Ur die Wahl, dıe Wendungen
ber dıe at] Opfer entweder WIeE Sar 11 und Sar I11 einen anderen
atz der Anaphora verweıisen oder sS1e irgendwo vorher 1mM eucharistischen
Hochgebet unterzubringen. Sıe wählte dıie etztere Möglıchkeıt, obschon
der Übergang Von der Auserwählung ZUT Gotteskindschaft der Schilderung
der atl Opfer kaum schrofier atte erfolgen können, EerSst recht, WECeELN iNan

sich VOT ugen hält, WIE geschickt der Maro diese Gedanken miteinander
verknüpft Sind

Zum zweıten ist beachten, da{iß Chrys der anderen Anordnung
jene Gedanken Zu Ausdruck bringt, welche bereıts VON Maro 1n

Sar I8l und Sar 111 übergegangen aICcCH, und ZWAAaT derselben
Form, welche diese bereıits als Änderung gegenüber Maro hatten eintreten
lassen“?. Das legt die Vermutung nahe, dafß IYyS, ZWAaT Maro kannte,
aber sıch dennoch 1in der Gestaltung des 'Lextes Sar I1 und Sar I11
hıelt Das ZIng hıer leichter, als LrOTZ der Verschiedenheit der
Anrede in Maro WI1Ie Sar 11 WwI1e Sar {111 1St alles Christus
gerichtet! nıchts geändert werden brauchte.

Gerade diese Auffassung der Entstehung der einzelnen Anaéhoren läßt
alle Gegebenheıiten restlos begreif lıch erscheinen, während iNan

gekehrt be1 der Annahme der Priorität der ryS ein ganz
entwirrbares Knäuel von Entwicklungslınien gerat.

Chrys 163, Na T

Aus den bisherigen Untersuchungen erhellte miıt er Deutlichkeıit, da{fßß
die Chrys be1 ihrer Entstehung die Maro und dıe Tre1l Anaphoren unftfer
dem Namen des Jakob VOIN erug VOT sich gehabt hat Da indessen die
Stellen, die bislang untersucht wurden, mehreren Anaphoren gleich-
zeıt1g angehörten, wurde nıcht SanZ deutlich, ob Chrys 1U eine einzige
Anaphora, deren lext eben auch die übrigen gewandert 1st, VOTLT sıch
gehabt hat der ob S1e wirklıch jede einzelne dernnJer Anaphoren
benutzt hat Diese Dıinge werden klarer, WC) WITr uns jetzt der Unter-
suchung jenes es des eucharistischen Hochgebetes zuwenden, in welchem
dıe nge geschildert werden.

22 Die wichtigste dieser Änderungen ist die konsequent durchgeführte Um-
schmelzung der »Ich«-Form in die yWir«-Form: »WIr opfern« »ich opfere« USW.
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Maro Chrys
SUnt t1ıbı C111SuUunt t1bı C111 Domine laudatöres innumerabiles,

saecula Um1n1s infiınıta, erubım subiugales ei
laudatores innumerabiles

Seraphım terribiles CU. agmınıbus eit virtutibus
Uuminis infinıtae, Cherubim subiugales et

angelorum, mıillıa et CON£gTE| 10  s innumerabiles
Seraphım gloriosi,

el decies millıa S1116 'OMPUTLAaTLL10NE, Seraphim extens1
mıillıa ei CoONgregationes innumerabiles,

devorantis et mirabiles ehe-
dec1es millıa et COELUS 51116 computatione,

devorantıs, mirabiıles ardortis
mentTt1Ss, legıiones ordinatae flammantes ‚Lantes, CUIres vehementis, legiones ordınatae SLaNLES, CUIIC5S5
erubım, mMmutatıio0nes SUnNnTt infinıtae erubim, mutationes SUNTt infinitae, cohortes

archangelorum,
5ar

10 CON£gTE| 10]  S Seraphım qu1 OC alarum SUarum CONgregatıo:  S eraphım qu1ı C alarum SUarum
et velocı volatuum SUOTUMM Canftıca dulcıa
sancta SancL1iLat1ı LUa€Ee cantant lımına COMMOVENT

Hıer finden WITI, da{i zunächst SdNzZ alleın der Maro iolgt
Gerade die fast lückenlose Folge der einzelnen Glieder spricht

für sıch diesen Abschnitt schließt sıch Chrys Cin atz d der 1Ur
Sar SC1IN Gegenstück hat Daneben hat die Chrys auch die Sar I1

benutzt; das beweist der Satz, der sıch Chrys sofort anschlielt; denn
dieser hat Entsprechung 1Ur Sar I1

Sar I1 rys
strepitus gloriae et laudıs strepıtus laudabilıis medi0 Drunarum flammaemodulationibus mundiıs audıuntur "IMNM: auditur

I rotz einerer Unterschiede IST der ZEINCINSAME Grundstock der
Wendung nıicht übersehen; und da dieser Grundstock sıch außerdem
1LUFr och aber MTL och stärkeren Unterschıeden Sar 111 findet,
kann kein Zweıftfel mehr bestehen, daß Chrys auch die Sar II als selb-
ständıge Größe gekannt und benutzt hat

IDe Übrıgen Stellen der Chrys, welche Verwandtschaften
Damıt 1ST das Verhältnis der Chrys der Gruppe der nn 1er

Lıturgien geklärt Chrys 1ST nıcht WIC Codrington die Quelle
dieser Anaphoren, sondern C1NC Bearbeıitung derselben

Diesem Ergebnıis entsprechen auch sämtlıche anderen Stellen der Chrys,
welche och Verwandtschaften MI1tTt irgendeiner dus dem Kreıis der geENANNLEN
Anaphoren aufweisen. Da indessen der Raum hier nıcht geSTALLEL, alle
Texte EXtTENSO einander gegenüberzustellen, wollen WIT unls MmMI1t kurzen
Hınweisen und Angaben begnügen.

In der Änamnese folgt Chrys ZUerst 169 6) der Sar I23 Dann
unterbricht Iys den Gedankengang Von Sar I FA Bıtte An-

Gerade be1 der sklavıschen Übernahme des Wortlautes tfallen kleine AD
weichungen besonders 111S Auge die mehrmalıge Umstellung des fragenden
quıs ? Der Ersatz Hrc CTE Sallız gleichbedeutendes C1Aa. Der Ersatz
der femininen Bildung jJaldüthakh Ure die maskulıne jJaldakh us  <

4 *
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ahme des Opfers einzuflechten. Be1 der Gestaltung dieser Bıtte bedient
sıch Chrys verschiedener Wendungen, welche sıch bezeichnenderweıise
wıieder 1Ur 1n der Maro finden

Maro Chrys
Domine Deus, DIeCCamur supplicamus et 1deo supplicamus

misericordiae tuae t1b1, beatissime Domine et hominum,
susc1piatur blatıo aecC qUam offerımus COI aMl
maljestate LUa, altare TUuUuUum rationabile, quod

DCI castra angelorum est caelos 1n casira angelorum
DeI acles Cherubim
DeI ordines Seraphım
DCI congregatıiones Sanctorum 1n congregationes Sanctorum
DeCI spir1ıtus I1ustorum qu1 'OIMlSUIMNILLA-
t1 SUnNnTt 1n loco habitation1s LuUuae€e 1n tabernaculo 1n loca habitationis tuae 1n tabernaculum
eX1M10 mailestatıs LUae€e eXim1um abscons10n1s
Maro schlie{iit die Bıtte Herabkunft des IyS chließt eine Bıtte Sündenvergebung
Hl. ‚eistes

aufzunehmen.
dann den Gerichtsgedanken VO]  - 5ar wieder

Es 1St beachten, da{f sowohl 1n Maro WwI1e Chrys ämtlıche Gilieder
M1t der Präposition begiınnen Deren Sınn 1St reılıch nıcht 1n allen
Fällen derselbe Be1 Maro 1St zunächst fünfmal dıe Vermittlung gemeınt,
welche die genannten Chöre der Selıgen be1 der gütigen Annahme des
Öpfers übernehmen sollen, den beiden etzten Fällen dagegen bezeichnet
die Präposition den Ort, welchem siıch dıe eister der Gerechten
befinden Chrys dagegen lälßt die Wendung spırıtum ıustorum quı CON-

summaltı SUnft AaUus. Dadurch werden alle Glieder auf die gleiche Stufe
erhoben, und die Präposition bekommt ZSanz allgemeın den Sınn der
Rıchtung. Daher der merkwürdige Gedanke, das Opfer möge aufgenommen
werden 8l die Scharen der Engel, 1n die Versammlungen der Heılıgen
Dann nımmt den Faden der Sar Ort wıieder auf, s1e ihn auf-
gegeben hatte, freilıch mi1ıt manchen Kürzungen einzelnen.

In der DI  ese sind ebentfalls och gelegentliche Berührungen M1t
Sar festzustellen. Unter iıhnen 1St die Abänderung des sıt In ablutionem

maculıs der Sar I24 1n sıt ın ablutionem malıs cunctıs en besonders
bezeichnendes e1ispıie‘ sekundärer Entwicklung. Denn dıe Abwaschung
geht ursprünglıch LUr auf dıe »Flecken«, 1st aber hıer umgebogen worden
ZU Sınn »Bewahrung VOT allem Übel«!

uch 1m anaphorischen Fürbittgebet finden WITLr och gelegentliche
Berührungen mi1t Maro und Sar Muiıt Maro sStimmt übereıin der Anfang
175 D mia und die Wendung SZrESEmM ıllıs COMMILSSUM 175; Ja, 6S gewinnt
den Anscheıin, als selien die Worte IUa 175, 4, dıe Ja 1Ur Christus
gerichtet se1n können, 1n das SaNZ klar (Gott Vater gerichtete
Gebet 1Ur HTC den Einfluß der Maro hineingekommen, die ZWAAaLT nıcht

diese Worte gebraucht, aber das ZaANZC Gebet Christus richtet
und dabe1 auch dieses Opfer als memoOr1a mortıs {udae et DAasSSLONLS Liude el
CruCLfIXLON1S i{uae bezeichnet. Den weıliteren Verlauf des anaphorischen

24 Anaphorae Syrıiacae Z 23, bzw. 1 T3 13
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Fürbittgebetes gestaltet ziemlich selbständig??®, erst wieder 1mM
feierlichen Abschluß dieses Fürbittgebetes eine größere Anleihe be1 der
Sar machen:

Sar 33 0— 15 Chrys 189, 15—191,
bsolve Domine remitte ININEeS inıquiıtates remitte Domine
NOSTITAaSs EOTUIMM anımabus nostri1s,

el lıbera 1105 spirıtıbus corporibusque
ab OMnı geNEIC morborum pern1ic1s10orum sceleris mnı geNCIEC morborum Dern1c1s1ıorum

5 eit peccatı onerıbus asper1s peccat1ı
dirıge BICSSUS NOSLITOS 1n semit1s mandatorum el dirıge gICSSuS NOSLILTOS 1n semitis mandatorum

LUOTUMNM 1V1NOTruUum evangelıcorum et vivLfıcorum
et da nobis ut SiIMUs tibı populus SancCcIus et COMNIC- et da nobıs ut S1MUS t1ib1ı populus SaNnCcIUuUs COI C-
gat1o salvata et sacerdotium anlge 1CUM gatıo salvata sacerdotium regale, ut CUIIl OMN1INO

1 perfect1 tu1 SUINUS, DeCI hoc sacrıfiıcıum
SancLum anımae NOsStITae et COrDOTr«a NOVENTLUT;

dignos 1105 effice, qu1 trıpudi11s angelıcısd1ignos L1105S eiNnce, quı tr1pud11s spiritualibus
saltatıonıbus intellegibilibus el chore1ıs exsultatiıon1set saltatıonıbus intellegibilibus el chore1is exsultantıbus

CU: hominiıbus beatıs CU) hominibus beatıs 1C mul V1Vamus eit
gaudeamus et delectemur, utL delectemur, ut

CU) e1s inter eOsSs glorificemus eit CUl e1s inter COS
laudmues. laudemus.

Be1 er Deutlichkeit der Übernahme der Vorlage erkennt iNnan doch
auf den ersten Bliıck eine gewlsse freie Gestaltung des 'TLextes durch
Hıerhin gehört VOT em der Ausdruck sacerdotium regale 9) Sar
bietet dieser Stelle 1n den me1ısten und VOT em den besten Zeugen
sacerdotium angelıcum®®, Nach dem Grundsatz prochv lectıonı praestat ardua
ann eın Z weiıftel darüber bestehen, da{fß dıie Lesart angelıcum die ursprung-
liche 1St und daß Chrys sekundär wohl 1n Anlehnung etr Z
regale gewählt hat

Im Lichte der bıslang ‚WONNCHNCH Erkenntnisse können WITr Jetzt auch
die Gemeinsamkeıten 1n den Te1 voranaphorischen Gebeten rasch be-
urteıilen. IysS hat die Gebete der Sar VOT siıch gehabt und davon dıie
beiden etzten benutzt. Dabe!1 hat sS1e bewußt eine Umstellung vVOorgeNOMIMNCNH,
indem S1e den größten eıl der Oratıo inclinatiıonıs der Sar 1n dıe Oratıo
el1 versetzte. Deswegen mulßte sS1e das ServDos IUOS quı Co. S$Ud

maıestate {ud ınclhıinaverunt ein blasses quı Tamant ad fe hac OTa andern:

Sar 13) Chrys (161,
Oratıo ınclinationıs Oratıo elı

adorande qu1 ab angelıs adorande qu1ı ab angelıs archangelıs benediceris el

glorificarıs sanctificarıs
Cherubim benediceris
Seraphım sanctıificarıs

ab igne1s coleris
spiritalibus exaltarıs

et ab homiıinıbus honorarıs el ab hominıbus terren1s honoraris eit exaltarıs
eit cuncti1is creaturıs adoraris elt cunctis creaturıs 1n timore et TemoOre adorarıs
et laudarıs aspıce Domine SCITVOS tUOS glorificarıs aspıce Domine LUOS

quı CO. SUa maıjestate tua inclıiınaverunt quı1 clamant ad hac Ora

2 5 bgesehen VOIl leichten Berührungen mi1t der Sar in der endung 179,
egen1s et spirıtu angustlatıs.

malakayıa malkaja!
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Dagegen 1sSt nıcht ersichtlich, dem der Segnung
die Wendung ber den voraufgegangenen Friedenskufß ausgelassen hat;
auch nicht, WaTrTUum S1e den Gebetsschlufßß geändert hat

Sar TyS
fac 1105 108 caelest1ı
DPCI hanc qU amı suscıpere meru1mus,

el heredes ın fac 1105 filıo0s I[UOS heredes 1n regnNOoSs IO

ut 1ıttamus. gratıja misericordia.

uch 1in den nachanaphorischen Gebeten haben WITr och mancherle1
Entlehnungen Aaus der Sar festzustellen. SO 1M Gebet VOT dem Pater
nNOstLer die Wendung

Sar TYyS
oratıonem qUuU am docuit oratıonem INagNam et domiıinıcam quU amı docuit
Unigenitus Fılıus LUUS discipulos SUOS SancCcTOs Unigeni1tus Fılıus TUUS dıiscıpulos SUOS SanctTOs
OTITCILNUS OreINus
und urz vorher 191, 18
da nobis ut evolent Oratıones NOSTIrTrae infirmae YTOLArum da nobis ut evolent Oratıones NOSIrTrae infirmae
alıs gratıae LuUae ad thronum honoris tu1ı alıs optatıs gratiae LUaE ad thronum regn1 tu1ı

Hıer 1ST die Lesart roLlarum ıs besonders beachten. rotfarum heißt
syrisch 9 Das lesen aber LLUT L23 1 19 V35 Alle anderen Zeugen
SOWIE alle Zeugen der Chrys lesen Nun kann Sar keıin Zweifel
darüber bestehen, da{fß rotarum die schwierigere Lesart 1St, enn
bedeutet sovıel WIe Cherubim??. Damıt gewinnt die Stelle den 1Inn:
die nge. mögen et Gott emportragen. Da aber dieser Aus-
druck 1n der Fassung Iis rotarum nıcht gerade geläufig Wr und zudem och
durch den Zusatz gratıiae IuUae eine Erschwerung fand, 1St leicht begreif lıch,
dafß iINnan hler eine leichtere Lesart suchte. So kam CS der Änderung des
. und ZU Ausfall des Wiıederum stimmt WIE oben

189, 18 MIt den späteren Zeugen der Sar übereıin; und wiıederum gilt,
Was da ben ber diesen Fall AT wurde.

Im mbolıiısmus ach dem ater nNoster sSt1immt die Schlußbildung 1Ur
mı1ıt Sar und der ersten Anaphora der Apostel übereın. uch diese
Tatsache dürfte auf dıe Entlehnung AdUus der Sar zurückzuführen sSe1IN.

Das Gebet der anksagung 1St eine Umformung des gleichen Gebetes
Adus der Sar 1, die hiıer mi1t Sar 111 übereinstimmt: In Sar und Sar I1I1 1St
das et den Vater gerichtet, und ZWAaTr ersten eıl 1mM Er-Stil,

zweıten 1mM Du-Stil hat alles auf einen Nenner gebracht und
alles Te den So  E gerichtet*®,

Im Gebet der etzten Segnung hat Chrys umgekehrt das Gebet, welches
1in Sar und Sar 11I1 Chrıistus gerichtet Ist, 1n en et den Vater
umgeformt*?
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Dazu ein1ge Ergänzungen und Auslassungen.
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Der Begınn des eucharıstischen Hochgebetes ın Chrys
Nachdem WITr festgestellt haben, dafß Chrys geradezu mıiıt Vorliebe die

Sar benutzt, wollen WITLr auch och die rage stellen, Chrys AdU$S-

gerechnet 1mM Begiınn des eucharıistischen Hochgebetes also einer Sanlz
entscheidenden Stelle sıch Von Sar distanzıert. Letztere hatte den
egınn mıiıt der Wendung fe geformt, eine Wendung, welche auf die
Worte des voraufgehenden Dıalogs Sursum corda Habemus ad Oomınum
zurückgeht, während die Hochgebete sıch gewöhnlich das Dıgnum est
ıustum est anschließen. Anscheinend hat dem Bearbeiter der IySs dieser
ungewöhnliche Beginn nıcht gepaßt. Daher bedient siıch einer Wendung
mıiıt Vere dıgnum, dann möglıchst bald den Anschlufß Sar ZU suchen.

VITL Zusammenfassung
Chrys 1sSt sekundär sowohl gegenüber Maro WIE gegenüber den Te1
Sar S1e hat die 1er Liturgien als selbständıge Einzelgrößen gekannt
und benutzt.
Die Bearbeitung, welche den AaUus dennnAnaphoren
entlehnten Stellen VOTSCHOMUINCH hat, erscheıint gefälliger, öflıcher,
demütiger ; glättet, erleichtert, vereinfacht, verbessert und ergänzt“?.

29 eitere Untersuchungen ber die erhältnisse der Abhängigkeıt der IyS
ezüglıc der Anaphora des Gregor VO:  } Nazıanz und der zweıten dem Namen
des Dioscur VO  3 lexandrıen SOWI1eEe ber charakteristische Eınzelzüge in der ber-
lıeferung einzelner Hss der IyS mussen hier 394 Raummangels leider be1l-
selite gestellt werden. Vielleicht 1st anderem ÖOrt einmal dafür Gelegenheit
geboten.


